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ßel<nniitliili wird  das '~eiiissnetz  der  eigenen Retina  aiclit- 
bttr,  werin  maii  in  einem  dunlreIn  Rniimo  das  eine  Aiige 
schliesst,  iind  vor  der Wange der anderen Seite  qinc Licht- 
flamme  in  leicliteri Bewegungen  liin  ~~nd  lier  Wlirt.  Es  ist 
niir gelriiigen,  bei  diesern Ver~ilche  clen  ielbcn Fleclr  meines 
eigenen Anges cleiitlicli wnlirznl.~eliincii,  und  drt ineliroro mei- 
ner kreunde iiad Zuhörer  clic Riclitiglrcit  meiner Ueobnolltung 
n11  ihrcin  eigerieri Auge vollstEndig  bestlitigt; hnbon,  iiricl diese 
bis jetzt iieiie Tliatssclle rnir  hin'l!iilglicli  intci~ossnilt  ersclieiiit, 
glaube icli sie liierrnit der Oeffentliclilroit Übergeban en dürf'on. 
Das Li~ftblld  der Retina-Adern , die  dcr Vers~lcli  uns zeigt, 
ist eil1  111~1golrehites;  die  Aderstiirnlne,  welclie  die  Vorzwei- 
gungeil  Iiuforn ,  kommen  von nrissen hor,  mit IInirl~tiistu~i  ,  die 
aus  einein  gemeinsamen Paiilrte  entspritigeil,  und  von  cleiien 
der  eine Tlieil  iisch  oben,  der  ande~v  rincli  uriteri  Iiixi  ver- 
liiuft, uni dann in einer Iiorizontnien ~iclitiiiig  weiter zir gclieri. 
Es ist  das  die  aus  der Beobaclitutig  mit  dein  Augcilsliicgcl 
Iiinliinglicli belcanntc Confignration :  die gemcinsi~nio  'U1-fipriings- 
stello .entspriolit  dcr Papille des Nervus  opticiis ,  und dor*  Um- 
stailcl,  class  clicsclbc nacli  ansseii  gosehci~  ~vird,  willirerid  sie 
iiacli inneii 14iii  liegt,  beweist  liinllinglicli , da88  das Luftbild 
ein  verkeliites  soi , wenn  niclit  achon  tlicoretisc1:lic Griiriclc 
ilafür  spi'iiclieii,  dass  es ~virlrliüli  ein  solcl~es  sein  rniissc. 
* Bei  gennuer Beobachtung sieht  man  in  dem Punkte,  de$ 
detAxenrichtung des Auges  entspricht,  also in  des Mitte  des 
Bildes ,  die Gel.'ässst%rnmc nach einem l'uiilrte  hin coilvergir en 
nricl  in die feinsbcn  noch  wahrnehmbaren Verzweigungen aus- 
laufen.'  Fast  alle  zeigOn  bei  genauer Beobachtung  kurz voi. 
ihrem Ende  eine  Iratirn  noch  si.ch.tbare dichotomische  Spal- 
t,nng, und zwar in der Art, dass die einander entgegenstehen- 
. . den Aestcllen  eitle  Anastomose bildeil,  und  auf  diese Weise 
(.,in Gefiisslrrana  entsteht,  der  fast parallel  mit  dem Rande 
des sogleich zu beschreib6rideri  ,.,  .  golben  .  Fleoks  veldiiuft. 
Zwischen  diesen  Gcffissenden namlicli liegt ein Oval,  der 
welbe  Flclr ,  ,  clessen 'Liingeilaxe  der  liorizoiltaler~  entspricht,  b 
und  etwa ein  halbMal so lang als der QuerCliirclirnesser ist. 
Es ersolloint dasselbe iiberaus  scl~alf  und  zart begrenzt, uiid 
iii  der Art bel.euchtet;, dass die  obere Bliiche, hell,  die untere, 
cler  lerichtei3den Flamme zugclcelirto,  sanft abschattirt wahr. 
genon3men  wircl,  also  den Anbliclc  einer von  unten lier  Le- 
-  luiiclit<?i;eii  grnbenartigen  Vertiefuilg  ge~viihrt. 
Erwiigl; mari  aber, dass  das  sich darstcll.encle Bild ein um- 
gekohrt;es,  die  obere  kie1euclii;etc  Fl'lächc  also  dem  Lichto 
zugelrehrt  und  in TVirklichlrcjt die iintorr, sei,  die iintere  duri- 
lrelc abw 1li~c11  obeil hin  liego,  so folgt daraus,  dass  dieses 
Ovd cine lrcgolf6rnriigc in clie I-Iöhle, des G1aslrörpe:iers hiilei~i- 
1-agenda ErliCliuilg  I~ilde. 
Es  Wird  diese Ansichf;  nusscr  alle11 Zweifel gestellt, wonn 
inan die Eiclitring  dar LIelcuclitung liiidert. 
Erzeugt 111 an  das Bild drri*cli  Beweguilgeii dey Lichtfi,zi~~ine 
vor cler Stisii ,  also cliirc1i Beleuclitung  von  obeil her,  so liegl; 
die diibkle F1Lclie  nacliobeil, halt inan das Liclik nach  aus- 
Sen,  so liegt; es gleicl~falls  hierhin und die erlericliteic Fliiclie 
nach  der  eiitgegengesetzteri  Seite,  mit  einein  Worte  also: 
jedesmal azicli  dor Richtung,  von. der  die Beleuchtung' aus- 
gellt.  ~ira  die leuchtende Flamme der Aqenaxe'  gei~iihert, 
so  ~vird  der  ilir  zugeWondetc Schatten  schriiiiler,  aber  ent- 
sclxieclen iiitensivei..  Bei gewissen Stellungen des Lichts  ent- 
stehen ain Rande  cles Ovds chromatisclie Erscllejnilngen, ünd 
zwar sieliE  man an der Schattenseite  deii  Rand  nach' niisscn hin  rot11  oder  orai?ge abgetont , während  der  gegeniiberlie- 
gende Rand blatie Färbungen zeigt, die indessen viel weniger 
deutlich hervortreten. 
der gelbe Fleck mirlclich  kegelförmig  in  den Eaum 
des  Glaskörpers  hineinrage,  hntte  ich  bei  Untersuchungen 
eben  Gestorbener bereits im Jahre 1838 naahg ewiescn. 
Erscheinungen, ~velche  Sohlüsrre auf  die  Textur  des gel- 
ben Flecks  selbst machen  liesaen,  habe  ich nicht wahrneh- 
men können, die  ganze Fllche  des Ovds sieht,  abgesehaii 
von  den wechselnden  Schatten , die  darauf willl~ührlicli  her- 
vorgerufen werden können,  homogen aus. 
Anders verhUlt  es  sich  mit der übiigeii Retinafliiche,  auf 
der ich, wenn  auo6  nicht scharf  begrenzt,  doch deiitlicli  gc- 
nug  geschieden,  KGrnchen wahrnahm, deren ungeffihre GrGsso 
ich später bestimmen werde. 
Es drängt sich zunächst die Frage auf: wodurcli die sclinrfu 
Begrenzung des Ovals, der dem gelben Bleck  entspricht, be- 
dingt werde. 
Es sind hier  nur zwei Möglichkeiten:  entweder fclilt  dar 
übrigen Retinaflhhe irgend  ein Stratum, das nur dem gelben 
Ii'leck angehört,  untl  das  eben hier  der Function  des  deiit- 
licheren Sehens  vorsteht,  oder  gowisse  Gebilde  der  Retina 
durchbrechen an  dieser  Stelle  Uber  ihr  lagernde  Scliicliten, 
und  ragen hier gewisscrmassen wie  Tastorgane  des Sahver- 
~nii>~ens  in den Rauill  der  brechenden  Medien  liincin.  Dann 
entspräche die Begrenzung des Ovals den1 Rnndä dieser durch- 
Brachenen Strat  en. 
Währenrl  3ie  erste Ai~nahmg  In lieiner Hinsicht  dw-11  die 
mikroskopische Beobachtung  da*  Retina unterstützt wird,  fin-  , 
det die letzte in desselben  einen  weßentlichen I&&. 
. Von  allen  mir  bekannten  Damtelliingen  der  Textur  der 
Nctzliaut  ist  die von R ö 1 li  lc er gegebene  diejenige,  welolio 
ich  mit den Resultaten  meiner Beobachtung  sm  lestim~~s 
iri Einklmg zu biingen  iin Btaiide bib,  und suliou I(UIIikcr 
naoligewiesen,  dass die Aiisbrcitunge n der Op  l;ikus - Pasorii 
nicht  Uhr  den  gelben Fleck  hin  sich  verfolgen  lnsscli. 
wgl'~  denri  die  scharfc  Begrlineungslinici  als  der  n,ziid  der Op  tilrusnusbroitung  i~nxusehen  ;  ich  glaube  aber,  nach  dem, 
~vi~s  icli  zu sehen Gelegeiiheit  liette,  dass  sowohl  die Lage 
grauer  Nei~veiisubstaiiz  als  auch  die  ICörnerlngc., über, den1 
gelben Fleclc fehlc,  lind hier  die vordere Fl%che &er Zapfen 
nur  gedeckt  von  cler  Membrane limitans  in den Glaskörper 
Iiineii~rage. 
Dia ganxo Pliiclie  der Macula  lutee,  d. h.  die  ganze  lco- 
nis~lz  ins Corpus vitreum  hinausragende Flgche  der  Zapfen- 
sclliclii;  sclicint  gnr kciiie  Stiibclicn  zu  haben;  erst  die  am 
Randc' des Ovds liegenden  Zapfen  sind  von  Stiibchen  ein- 
f;tc!i.  iimlrrüazt,  wiil~rcnd nach  aussen  hin  die  Zapfen  von 
~iner  immcr grösser werdenden Anzahl sich dazwisclieri lagern- 
der Stiibchen immer weiter von einander gedrgningt  erscheinen. 
Die  Grö~so  des Luftbildes, in der sich  das Ovd des gel- 
ben ljleclrs darstellt, ist leicht messbar,  es ersclieint in einen1 
Abstande  von  65''  von  der  vorderen  I-Iornliautflliiclze  44"' 
lang und 30"'  lioch,  woraus  sich  für seine wirlrliclie  Grösse 
eirre  Liingc  von  O,GG1"  und  eine  IZöhe  von  0,47"'  ergiebt. 
Dia  ICiiriicl~cn,  wclolie  clcn  Grund der Retina bedcclren,  ha- 
bcn  nneh eincr  auf iihi~liclie  Weise  angestelIten Messnng  einc 
Grüsse vQn 0,003/'/,  die  anii5ilicrungsweise dem Durchmesser 
clcr  I3,otiriaIlrörricliari ciitspriclit, 
Es wiirdc iriicli  freuen ,  wenn die gegcbencn Mitlbciliingeii 
durch  fernore  gcnnuero  Beobachtring  noch  weitere  wissen- 
schnl'tliclie  Rosuli,ato lieferten. 
Zuniiclist  f;lnubc ich,  wird e~i  vielleicht inöglicb sei11 ,  fiir 
dio  pxdrtisclie  Medicin  den  Versiich  auszubeuten,  da mög- 
licliei Weise  clurcli  denselben lCranklieitszust&nde der Retina 
zur  cntoptisclieiz  Bcabnclitaiig  des  lfinnken  selbst  gebracht 
werdeli könneu. 